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Sitzung der Stadtverordnetenversammlung arrrz. Juli 2020, Frage Nr. 269 
gestellt durch den $tadtverordneten Simon ~otloff (SPD) 

Frage: 

Sanierungskosten derKita WUrzelgarten in Naurod 
Nach Berichterstattung des Hessischen Rundfur,ks .vom 12. Juni2020 sind mehrere Kitas 
desAtbefter-Samariter-Bundes frn Rheingau undin Wiesbaden In einem baulich desolaten 
Zustand. /11 Wiesbaden seidie Kita Wurzelgarten in Naurod betroffen. 

lchfrage den Magistrat: 

1. Welche baulichen Mangel haben bestanden und wie sind diese entstanden? 
2. Wiehoch waren die.Sanierungskosten? 
3. Wer hat die Sanierungskosten getragen? 
4. Hatsichdie 'Stadtdirektader indirekt an denSanierungskosten beteiligt? 

,,.~ Die Fragen des Stadtverordneten beantworte ich wie folgt: 

Zu 1. 

Nach den uns vorliegenden Informationen handelte es sich bei dem Schaden um einen 

Wasserschaden, der durch eine Lec:kage im Bodenbereich entstand und der eine groß

. flächige Schimmelbelastung der Räumlichkeiten zur Folge hatte. 

Zu 2. 

· Nach der!' uns vorliegenden Kenntnissen belief sich der Schaden auf rund 2,3 Mio. EUR. 

Konradine_ral!ee 11 
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TelefliX: 01511 31-3950 
E-Majl: Dezernat Vl@wiesbaden.de 
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Dezernat! 

LANDESHAUPTSTADT· 

WIESBADEN 

Der Magistrat 

Dezernat für Umwelt, 
Grünflächen und Verkehr 

StadtratAndreas Kowol 

kseptember2020 

. 
Sitzung der Stadtverördnetenversammlung am Q2.07.2020, Frage Nr: 258 
gestelltdurch den Stadtverordneten Dr. Reinhard Völker (CDU) 

Fraget 

Sicherheitspolierinder Innenstadt 

Bürgermeister Dr. Fra11z,hat in seiner Funktion als Ordnungsdezernent dem Magistratbereits 
2017 ein Konzept zutn Schutz der Innenstadt ,gegen illegales Befahren vorgelegt. Es zielt 
darauf, belebte Passagen wie die Fußgängerzone, den Schloßplatz, das Dern'sche Gelände 
sowie zentrale Vera11staltu11gsfläc:heh wie die Wilhelmstraße, das Kurhaus und das Rhein Main 
CdhgressCenter durch geeignete Sperrvorrichtungen, z. B. versenkbare Poller, gegen 
Amokfahrten zu sichern. Die Erarbeitung dieses Konzeptes war vom Haupt- und 
Finanzausschuss im Febrüar2017 beschlossen worden. 

Ich fn39e den Magistrat: 

Wie ist der Sachstand bezüglich der Umsetzung für die Errichtung der dringend benötigten 
Sicherheitspolle.r? 

Gustav-Stresernann-Ri119 15 
65189Wiesbaden 
TeleJon: 0oJ1 31-5180 131°5041 
Telefax: 0611 31°5959 
E~Mail: Dezernat. V@wiesbaden.de 

www.wiesbaden.de 
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Die. Frage des Stadtverordneten Herrn Dt. Völker beantworte ich wie folgt 

IVlit Beschluss Nr. 0462 derSt$citvetotdnetenversammlung vom 31. Oktober20l9 wurde. der 
Beric;htzurDarstellung Und Altetnativeli zu deh-Einfahrtssperranlagen fürdie Fußgängerzone 
und Verahstalfühgsfl'ächen zur Kenntnis genommen. 

Es Wird an dieser Stelle nochmals darauf hingewiesen, dass es steh grundsätzlich um 
Einfährtssperranlagen handelt, die u.a. aus versenkbaren Sicherheitspollern bestehen 
könnten. 

Das bisher erarbejtete Konzept zu den Einfährtssperren für die Fußgängerzone ist in den 
Dialogprozess zur nachhaltigen Stadtlogistik in- Wiesbaden (DIGT-L) eingegangen. Die 
Auftaktverahstaltühg zum Dialogprozess fand am 5.Dezem!Jer 2019 stattuncfwurde durch 
drei weitere Wprkshops ergänzt. Durch die breite Diskussion mit allen wesentlichen 
Stakeholdern . wurden abgestimmte Lösungsvorschläge erarbeitet; die sowohl die 
Sicherheitsaspekte .als auch die logistischen Bedürfnisse unter anderem der Anwohner und 
GeschäftsinhaberderFußgängerzone.berücl<sichtigen. . · 

Um zeitnah in. eine technische Ums.etzung .eintreten zu können, wurden_ zunächst die 
Leitungslagen fürden StandorteinesPilotprojekts geprüft. Ebenso musste die Möglichkeit der 
Ansteuerung geptüftundfestgelegtwerde.n. Besonderen Augenmerk müssen wir dabei auf die 
src;herheit der Zuwegung legen: Keinesfalls darf etwa eine Situation eintreten, nach dl3r 
beispielsweise für Feuerwehr und Rettungsdienste auf Noteinsätzen etwa durch technische 
Defekte ih defAnfahrt zum Eihsatzort,behindert werden. Solche Gesichtspunkte wurden_ in die 
Prüfungen zur technisqhen Ausgestaltung des Pilotprojektes natürlich entsprechend 
aufgenommen. -

ZwischenzeitHt:h _ wurde -.• mif _ der Fac::habteilung vereinl)art, zunächst ein Pilotprojekt mit 
versenl<l:Jaren Pollern und intelligentem Steuersystem.umzusetzen. Hierfür wurde .der Bereich 
Klinghölzstraße/Bähhhofsvorplatz .• präferiert., 

EinMag1stratspeschluss,._.Nr. 0595von, 25.082020 Hegt hierzu zwischenzeitlich vor. -
Derzeit wird die Vergabe der Maßnahme vorbereitet Unter Einhaltung derVergaberichtlinien 
ist mit einer Umsetzung spätestensAnfang2021 vorgesehen. 

BJs zurn Roll out in die Fußgängerzone undVeranstaltungsbef'.eicheWerdendie neuralgischen 
Bereiche wie bisher rnitfels Betonquadern und Wachpersonal geschützt. 
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Dezernat 1 

LANDESHAUPTSTADT 

WIESBADEN 

. Der.Magistrat 

. Dezernatfür Umwelt, 
Grunflächen und Verkehr , 

StadtralAndreas Kowol 

/4:Mätz2020 

Sitzung.der StadtverordneteJ1Versammluhgarn26.03.2020, Frage Nr. 260 
gestellt durqh die Stadtverordneten Srbel Güler (SPD}. · · 

Asiatische Tigermücke 

Die sqdosfäsiatisctle Tigennücke gHt als pötentieHe Überträgerinverschiedener 
Krankheitserreger wi~bspw.von Gelbfieber-,, Zika- uild West-NH-Viren.DiePppulation 9er 
Tigermückenwurde im Rahmeneines bum:iesweitenStechmücken-Monitorings auch in 
Wiesbad~nnachgewiesen. · 

\ 
' 

lcri frage denMagistrat: 

1.~· Finden ... sei.tens .. · des Grühflädhenafutes · regelmäßig Kontrollen ,Jn .. stäqtisch~n 
Grünanlagen und aufFriedhöfen stattj tlie den Nachweis der Tigermücke und deren 
Eiererbringen? · · · 

2. WelcheVorRehrungenWerdeh getroffen, UITI Nistplätzen der r\llOcke lh 8rl€Jesarnmelten 
· Wa~serstellen~ wie bspw. in Blum·entöpfen, Untersetzern und Brunnenbecken bspw. 
auf Friedhofen entgegenzuwirken? · · · 

3. Findet ein regelmäßiger lnforrnationsc1nstausch zwischenden • Städten, Landkreisen 
und dem Hessischen Sozialministerium, sowie mit Forschern der Senckenberg-
Gesellschaft und derGoethe-U11iversitätih Frankfurt statt? < 

Güsfäv~StresE!lTlann-Rlng 15 
65189Wlesbaden 
Telefon: ()61l31°5180!31-5041 
Telefax;06t13H95$ 
E-Mall:•oezernat.Y@wiesbaden;de 

WWw;;vviesbaden;de 
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Die t=03ge derStadtverordneten beantworte ich wie folgt: 

.Zut: 

Nach Aussage de.s Grühflächehamtswerden keine Untersuchungen darüber geführt, Welche 
Mücken an .welcher Stelleauftr~ten.Allerdingswurde. vormehrereh Jahren durc:h dieKABS 
(Komrnunale Aktionsgemeinschaft zurBekämpfung derStechmückenplc1ge·e,V. J, in. rjerdie 
Stadt, Wiesbaden MitgHedist, einMonitoring aufWiesbadener Friedhofsflächen durchgeführt. 
DieMitarbeiterderKABSfünrentJasprqgrammzur Überwachung exotischer Mücken . 
laufend fort und leiten beLEedcirf auch Bekämpfungsmaßnahrnen ein; 

.Zu 2:·· 

Grundsätzlich istes sinnvoff den Mückr:!n Brutgel9genheiteh •. in KleinstgewässernztJ 
entziehen. •Kontrollen.auf.das Vorkommen der Mücken durch das Grünflächenamtsind nicht 
erforderlit:h ühd·werden hichtdurchgeführt Ziel soUte es.aUerdlngssein, die Sensibilität.der 
Friedhofbesucher/-inneA und Mitarbeiter/.,innen in dieser Richtung zu fürdem, ·um. unnötige 
J3rut~ätten zu reduzieren. So kann über lnfokästenan.den Friedhöfen oder in durch 
Schnaken beeihtfäthtigenOrtsbezirken über das Thema informiert werden. · 
Einen . flyer zun1Ausdruck:en ist abn.ifbar unter:·• https://www;kabsev.de. 

Darül::>er hlnaus gibt ein spgenanntesBTI-Prijpa rat zur.BekämpfurnJ von Schnakenlaven in 
Table~~nförm, das von der KABS der S(adtWlesbadenzur Verfügung gestelltwird und das 

' in,"haushaltsüblichen Mengen" für den Privatgebrauch (Bekämpfungvon Schnakenlarven in 
Regenfässern} im Umweltladen Wiesbaden und bei den Ortsverwaltungen Kastel!Kostheirn 
Und ~Iebrich ausgegeben Wird_ AnctereOrtsverwaltungenkönnen sich die Tabletten zur 
Ausgabe ebenfalls beim Umweltamt (PB 3605) anfordern. · 

Zu 3: 

Es findeteinejährllche Mitgliederversqmmlung der JSABS stau, die eine Plattfoänfür den 
Austa,uschbietet, lnwieweitdarüber hinaus.ein regelmäßiger Informationsaustausch 
zwischendenSfädten,,. Landkreisen und dem HessiscfienSozialrninisterium, sowie mit 
Forschemder.·Senckenberg,-Gesell5chaft und.derGoethe~Universität in Frankfurt stattfindet, 
entzieht sich. unserer Kenntnis. Die Stadt Wiesbaden selbst betreiet keinen weiteren 
AusläUs.c:h. 
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Dezernat 1 

LANDESHAUPTSTADT 

WIESBADEN 

Der Magistrat 

. Dezernatfür U mweltf 
Grtinflächenünd verkehr 

Stadtrat AndreasKowol 

SitzünfJderstadtverordnetenv~rsammiungiam.26.03.2020, Frage Nri 260 
gestellt durch die Stadtverordneten Sibel Güler (SPD}. · 

Asiatische·Tigermücke 

Die südostasiatisohe TigerrnüCkegilt· als pötentielle Überträgerin verschiedener 
Kranl<heitserreg~r wie.bspw .. von Gelbfieber.,, Zika- und .west-Nil-Viren.DiePqpulatiönder 
Tigermücken wurde im Rahmen eines bunciesweitenStechmüt:ken-Monitorihgs aüch in 
Wiesbaden nachgewiesen; ' 

Ich.frage den Magistrat: 

1. Finden seitens des Grünffäche~amtes regelmäßig Kontrollen in . städfisch~n 
· Grünanlagen und .auf Friedhöfen statt„ die den Nachweis der Tigennücke und deren · 

Eiererbringen? · · 

2. · WelcheVorkehrungenwerden getroffen,.um Nistplätzenderrvtückein angesammelten 
Wasserstellen, wie bspw; in Blumentöpfen, Untersetzern und Brunnenbecken bspw. 
auf Friedhöfen entgegenzuwirken? · · · · 

3. Findet ein regelmäßiger Informationsaustausch zwischen·. den . Städten, 'Landkreisen 
und dem 1--iessischeo. Sozialministerium, sowie rnit Forschern der Senckenberg-
Gesellschaft.und derGoethe-,Universität in Frankfurt statt? · 

Gustav-Stresemann-Ring 15 
65189Wiesbaden 
Tefeton: 061l31-5180f31 °5041 
Tel1,fax: Q6J1;31-5959. · 
E•Maif:·Dezernat.V@wiesbäden.de 

www.yviesbaderLde 

12 



-2-

Oiff Frage der Stadtverördneten beantworte ich wre folgt: 

Zu 1: 

Nach Aussage des Grünflächenamts werden keine Untersuchungen darüber geführtj Welche 
Mücken ahwelcher Stelle auftreten,AHerdingswurde vormehrerenJahrendurch die KABS 
(Kommunale,Aktlonsgenieinschaft zucBekämpfung derStechmückenplage e.V:), in der die 
Stadt Wiesbaden Mitglied ist, ein.Monitoring aufvViesbadener Friedhofsflächendurchgeführt. 
Die MitärbE~itetder· !<ABS führen da$ProgramI11zür Überwachung· exotischer Mücken . 
laufend fort und leiten belBedßrf auch Bekämpfungsmaßnahmen ein. 

Zu2:· 

Grundsätzlich ist es sinnvoll den Mücken Brutgelegenheiten· ih. KfeinstgewässemzLJ 
entzie.hen. l<ontrollen,aufdas VorRommen der Mücken durch dasGrünflächenamtsindnicht 
erforderlichünd werden nicht durchgeführt. Zielsonte es allerdings sein, die Sensibilität der 
Friedhofbesucher/-innerlund Mitatbeiter/-ihhel7 in diesefHichtung zu fördern, ·um. unnötige 
BrLJtstätten zu reduzieren. So kann über Infokästen an den Friedh.öfen oderin durch 
Schnaken beeinträchtigen Ortsbezirken über das Thema informiert werden. 
Einen Flyer zum.Ausdrucken ist abrufbar unter:. https:llwww.kabsev.de. 

Darüber h.inaus gibt ein sogenanntes BTI-Ptäparatzut.Bekämpfung von Schnakenlaven .in 
Tablettenförm, däs von der ·KABSder SfadtWiesbaden zurVerfügüng gestelltwird Und das 

· in.,,haushaltsübJichen Jv1eng$n" fürden Privatgebrauch (Bekämpfung von Schnakenlarven in 
Hegenfässetn} im umweltladen Wiesbaden und bei den0rtsverwaltung.E3n>Kastel/Kostheim 
undBiebr'ich ausgegeben wird.AndereOrtsve.rwaltungen können sich die Tabletten zur 
Ausgabe ebenfaUs.beJm Umweltamt (PB 3605) anfordern. · 

Zu 3: 
. . 

Es findet einejährHcheMitgliedervers§rnmlung der KABS stau, die eine Plattform für' den 
Austausch bietet. lnwieweit darüber hinaus ein regelmäßiger Informationsaustausch 
zwisch~ndenStädten, Landkreisen unddem HessischenSoziaiministerium;SOWie mit· .. 
Forschem derSenckemberg-Gesellschc1ft und. der Goethe-Universität in Frankfurt stattfindet, 
entzieht sich unserer. Kenntnis. Die qtadt Wiesbaden selbst betreibt .keinen weiteren · 
Austausch. 
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LANDESHAUPTSTADT 

WIESBADEN 

Der.Magistrat 

Dezernat! Dezernat für Umwelt, 
Grünflächen und Verkehr 

Stadtrat Andreas Kowol 

j/;. September2020 

Sitzung.der StaGJtverordnetenversammlung am 02. Juli 2020, Frage Nr. 261, gestellt durch 
den Stadtverordneten Herrn Thomas Prein! · 

Das Oberlandesgericht hat es für unzulässig erklärt, dass der ruhendeVerkehr durch private 
Dienstleister kohtrolliertWird, 

Die Presse berichtet, dass in Wiesbaden Beschäftigte des Dienstleisters Securitas 
· Mitarbeiter des Straßenverkehrsamtes unterstützen. Sie kontrollierten, ob Autos 
vorschriftswidrig abgestelltwurden. 

Daherfrage ich den Magistrat: 

L 

IL 

IIL 

IV. 

V. 

Überwelchen Zeitraum wurde Securitas .beauftragt und wie hoch war die Anzahl 
der $ingesetzten Mitarbeiter? 

Welche Kosten sind durch die Beauftragung insgesamt entstanden? 

Wie viele Verwarnungen wurden durch Securitas-Mitarbeiter insgesamt 
ausgestellt? 

Wie hoch' ist die resultierende Summe der Verwamungsgelder? 

Müssen eingezogene Verwarnungsgelderzurückgezahltwerden, da die 
Mitarbeiter nicht berechtigt waren Verwarnungen auszuspreeheh?Wie hoch ist · 
dieSurnrne? 

VI. Wie undwann wird die Personallücke geschlossen? Welche Kosten sind damit 
verbunden? Wie hoch ist die Differenz zur „Securitas„Lösung"? 

Gu$ta\r0Stresemann-Ri11g 15 
·s5189Wie$baden 
Telefon: 061131-5180 / 31-5041 
Telefax: 0611 31-5959 
E•Mail: oezernat.V@wiesbaden,de 

www.wiesbaden.de 
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Die Frage des Stadtverordneten Herrn Preinl beantworte ich wie folgt: 

Zu 1: 

Die SecuritasMitarbeiterwaren ih der Zeit vom 16;042018 bis 22 •. 01 .202üzur Übeiwachung 
desrnhenden Verkehrs eingesetzt, d.h. knapp 21,5 Monate bzw; 1,8 Jahre. 

Im Durchschnitt W?]ten 16 Leiharbeitnehmer/-ihnen pro Monat tätig. 

Zu II: 

Die Leiharbeitnehmer/-innen Werden im Rahmen der Arbeitnehmerüberlassung nicht über. 
Personalkosten sondern über Sachkosten abgerechnet. 

Für die geleisteten Stunden der Securitas Mitarbeiterl-innen sind insgesamt i.H. v. t, 3 Mio€. 
entstanden. DarhJsindArbeitsmittel iHv.11.000€ enthalten. 

Zu III: 

Im gesamten Zeitraum wurden ins@esamt rund 173.000 Veiwärnungen durch die 
Mitarbeiter/;.innen der Securitas erfasst. 

Zu IV: 

Die durch die Securitas Mitarbeiterl-innen generierten Fälle haben im gesamten Zeitraum 
Veiwamgelder insgesamt in Höhe von rund 1, 65 Mio erzielt 

Zu V: 

Insgesamt wurden 3 Anfragen bzgl. der Rückzahlung.der Verwarngelder gestellt. Hierbei 
. handelte es sich um zwei Verfahren, die bereits im Jahr2019 abgeschlossen und aufgrund 
datenschutzrechtlj5herßestimmungen nach 6 Monaten aus dem Systemgelöschtwurden. 
Nach herrschender Rechtsauffassung ist das Verwarnverfahren mitder Zahlung des 
Veiwamgeldes abgeschlossen und dieVeiwarnung anerkannt. 

/3 
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ZuVI: 

Hinsichtllch de1 Personalkostendifferenz ist zu berücksichtigen, dass es sich bei den 
Werten in der Haupttabelle bei den städtischen Mitarbeiter/-innen um das Durchschnitts
arbeitgeberbn..itto bei einer E8 TVöD handelt, während die Sachkosten von Securitas für nur 
faktisch gearbeitete Arbeitsstunden· inklusive Zeitzuschläge enthalten. 

Bei eineridentisch~n Stunden-Arbeitsleistung von städt. Ordnungspolizeibeamten Wären für 
den GesamtzeitraumMehrkosten i.H.v. 6ROOO € entstanden. · 

Darüberhinaus fallen bei städt. Mitarbeiter/-innen zusätzliche Kosten durch erforderliche · 
Lehrgange, medizinische Untersuchungen und bei derBeschaffung von Sachkosten 
(z:B. Dienstkleidung .:Erstausstattung und Ersatzbeschaffungen) an. 

Ein 11ichtunerheblicherAspekt ist, dass bei der Arbeitnehmerüberlassung keine krankheits
und urlaubsbedingten personellen Lücken entstehen, da diese im Rahmen des . · 
Arbeitnehmerüberlassungsvertrages durch weitere Leiharbeitnehmer gefüfü werden. 

Die personallÜCke konnte noch nicht geschlossen werden, da zum Zeitpunkt der 
Haushaltsplahautstellung 2020/21 nicht sicher absehbar war, dass Leiharbeltnehmer/-lnnen 
zur Überwachung des ruhenden Verkehrs nicht mehr eingesetztwerden dürfen. Demzufolge 
wurden zum Stellenplan 2020/21 keine zusätzlichen 16 Ordnungspolizeibeamten (OPB) · 
Stellen mitden entsprechenden Personalkosten iHv 890 .000 € angemeldet. Eine rein 
prophyläktischeAnme[dung von OPB Stellen und Personalkosten Tl1it den entsprechenden 
$ach kosten Wäre im Rahmen der Haushaltsplan Anmeldungen nicht genehmigt worden. 
Inzwischen hatmei11Dezer11atrnitVorfiegen des KassensturzeszurEinschätzung der 
fihänziel(en Situation im Zuge der Pandemie durch. den Stadtkämmerer eine· Sit:z:uhgsvor!age 

· zur Sch9ffühg weiterer 160PB.Stellen bei.der Verkehrspolizei in denGeschäftsgang · 
gegeben. 
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LANDESHAUPTSTADT 

WIESBADEN 

Der Magistrat 

Dezernat fürUmwelt, 
Grünflächen und Verkehr 

Stadtrat Andreas Kowol 
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)( September 2020 

Sitzung derStadtvernrdnetenversammlung am ü2. Juli 2020, Frage Nr. 262, gestellt durch 
die Stadtverordnete Frau Nadine Ruf 

Einsatz von E-Bussen im. Nachtlinienverkehr 

Die ersten zehn E-'Büsse wurden Ende 2019 im Stadtgebiet in Betrieb genommen. 
Schrittweise sollen in den nächsten Jahren alle. ESWE-Busse mit alternativen Antrieben 
unterwegs sein Lind mit Strom aus regenerativen Quellen versorgt werden. Neben der 
kHmanel.ltralenBilanz des Wif~sbadener ÖPNVs sollen sie auch wesentlich leiser sein. 

Frage an den Magistrat 

1. Wie viele E-Busse sind derzeit schon in Betrieb gegangen und wie viele werden wann 
folgen? 

2. Welche strükturellen und praktischen Erkenntnisse gibt es bezügHch dem Um- und 
Ausbau dertadeinfrastruktur, der tatsächlichen Streckenreichweite der E-Busse, C02

/ 

Diesel-Einsparungen und dem Stromverbrauch aus regenerativen Quellen? 
3. Wie laut l:lzw. wie leise sind die Elektrobusse in der Praxis im Vergleich zu den 

vorhandenen Dieselbussen und kann der Einsatz der Elektrobusse im 
Nachtlinienverkehr einen Beitrag zur nächtlichen Verkehrslärmreduzierung leisten? 

Gustav-Stresemanry-Ring 15 
65189,Wiesbaden 
Telefon: 061131°5180/31-5041 
Telefax; 0611 31-5959 
E-Mail: Dezernat.V@Wiesbaden.de 

www.wiesbaden.de 
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. . 

Die Frage der Stadtverordnetin Frau Ruf beantworte ich wie folgt: · 

Zut: 

Momentan befinden sich zehn E-Busse in Wiesbaden, von denen bis zu acht im Liniennetz 
eingesetzt sind. Aufgrund derCörona„Pahdernie Wird sich die Lieferung der ursprünglich für 
dasJahr2020 vorgesehenen 46 E-Busse Verzögern, sodass ca. 20 E-Busse noch dieses 
Jahrunddie übrigen B.usseAnfang 2021 ausgeliefertwerden. 

Zu 2: 

Ladeinfrastruktur 
Der Bau der Ladeinfrastruktur befindetsich im Zeitplan, sodass die ersten 56 Ladepunkte 
Ende Oktober fertiggestellt sein sollen. Mit Nutzung der dann errichteten Ladeinfrastruktur 
kann der richtige Betrieb der Elektrobusse aufgenommen werden. 

Die jetzigen-Fahrzeuge werdenüber Mobile Ladestationen geladen, bei denen die Ladezeit 
auch noch längerist. 

Streckenreichweite . 
Bezüglich der Reiqhweitemüssen noch Erkenntnisse.gesamrneltWerden, es kommt nicht nur 
auf.die Reichweite an, sondern auch auf denStrecReneinsatz. Im reinen Innenstadtverkehr 
ist die Reichweite natürlich geringer als befAußenlinien. Eine genauere Aussage kann hier 
im Frühjahr2021"getroffen werden. · · 

C02-Einsparungen 
Gemäß Handbuch Emissionsfaktoren (HBEFA) können pro Elektrobus 60.000 bis 70.000 kg 
pro Jahrje nach Fahrzeugalter und FahrleHstung lokal eingespart werden. Anteilig auf die 
geplanten 120 Elektrobusse in den nächsten J.ahren ergibt sich einejährliche Einsparung von 
rund 8.500 t C02 und 40 t NOx. 

Stromverbrauch 
Zu den Verbrauchswerten können wir noch. keine verlässliche Aussage treffen, da wir uns 
noch im Testbetrieö befinden. Eine genauere Aussage kann hier irn Frühjahr 2021 getroffen 

1~ werden. 
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Zu3: 

Laut/Leise, Abrollgeräusche 
Die Elektrobusse sind im Vergleich, bei einer beschleunigten Vorbeifahrt, ca. 5 dB{A) leiser 
als ein Dieselbus.Siesind im Stand.nahezu geräuschlos, je nach Temperatur sind jedoch 
ggf. die Lüfter des Kühlkreislaufes und der Klimaanlage in Betrieb. 

· Einsatz im Nachtlinienverkehr 
Wennwir mit den Elektrobussen eine normalerilinienbetrieb aufgenommen haben, 
werden wir prüfen inWiewe.itdiese für den Nightlinerverkehreingesetzt werden können. 

Zurzeit werdenaußerdern auchGelenkbusse im Nachtlinienverkehr eingesetzt. 
Die Beschaffung der ersten Elektrobusse bezieht sich ausschließflch auf Solofahrzeuge. 

Mitfre.undlichen Grüßen 

'/ 
l 
f 
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LANDESHAUPTSTADT 

WIESBADEN 
*,l 

Der Magistrat 

Dezernat. für 
Stadtentwicklung und Bau 

Stadtrat Hans-Martin Kess·ler 

;fA. September 2019 

Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 23. Mat 2019, Frage Nr. 21 O 
gestellt durch die Stadtverordnete Frau Anita Hebenstreit (SPD) 

Frage: 

Unterirdische Glascontainer 

Pie handelsüblichen Glascontainer bereichern keineswegs das Stadtbild. Sie nehmen viel 
Platz weg und verursachen Lärm - vor allem, weil sie oft außerhalb der vorgeschriebenen 
Zeiten genutzt werden. Sie sind also oft e.in Ärgernis für die -Menschen in ihrer Umgebung. 
Dass es auch anders geht·, beweisen Städte wie Frankfurt am Main und Bad Homburg. -
Insbesondere, wenn Plätze neu gestaltet werden, werde in Frankfurt am Main der Einsatz der 
sogenannten „Unterflurglascontainer" umgesetzt. Auch.in Bad Homburg hat der Magistrat 
nach einer einjährigen Probephase beschlossen, weitere Unterflurcontainer einzusetzen. 
Diese Container bieten diverse Vorteile: geringerer Platzbedarf und weniger Lärm, da der 
Aufprall des eingeworfenen Altglases unter der Erde_stattfindet. Und schließlich ist der 
Anblick auch ästhetischer. · 

_ Ich frage den Magistrat: 

Wie steht es uni die Einrichtung unterirdischer Glasco_ntainer (Unterflurglasccintainer) zur 
Vermeidung von Lärm und zur Verbesserung des Stadtbildes? 

Die Frage der Frau Stadtverordneten Anita Hebenstreit beantworte ich wie folgt: 

Die Altglaserfassung in unterirdischen Sammelbehältersystemen ist eine sinnvolle 
Alternative zu den im Stadtgebiet Wiesbadens verteilten herkömmlichen, oberirdischen· 
Glascontainem · 

Die .unterirdischen Behälter bieteri einige Vorteile. Da der Einwurf von Flaschen über einen 
Schacht eriolgt, ist die Lärmbelästigung deutlich geringer. . 
Zudem wird erfahrungsgemäß rings um die Unterflurcontainer kein wilder Sperrmüll 
abgestellt, was sonst sehr häufig vorkommt. 

Gustav~Streseniann-Ring 15, Gebäude B 
65189 Wiesbaden 
Telefon: 0611 31-2555 
Telefax: 0611 31-3956 
E-Mail: deze~nat.lV@wiesbaden.de 

www.wiesbaden.de 
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Auch die Geruchsbildung durch Restflüssigkeiten ist kein Problem mehr - oberirdische· 
Glascontainer sind meist ungeschützt der prallen Sonneneinstrahlung ausgesetzt, was 
Gärungsprozesse begünstigt. · · 

Dafür allerdings ist das Leeren durch die Sammelfahrzeuge deutlich aufwendiger und kann in 
der Regel nicht im Zuge der normalen Tour erledigt werden. 

Auch schafft man damit dauerhaft ein zweites, parallel eingesetztes Sammelsystem, da eine 
vollständige Versorgung einer Stadt mit Unterflurcontainern nicht möglich ist. · 

Bereits Anfang des Jahres 2019 habe ich die Initiative ergriffen und die ELW 
(Entsorgungsbetriebe der Landeshauptstadt Wiesbaden} beauftragt, sich dieser Thematik 
anzunehmen und io Abstimmung mit der SEG (Stadtentwicklungsgesellschaft Wiesbaden) im 
neuen Wohngebiet „Hainweg" im Wiesbadener Stadtteil Nordenstadt ein erst~s · 
unterirdisches Samrnelbehältersystem für die Altglaserfassung ins Auge zu fassen. 

Der für dasVertragsgebiet Wiesbaden zuständige Systembetreiber, die Duales System 
Deutschland GmbH; und der von ihr beauftragte Dienstleister zur Erfassung des Altglases 
haben bereits ihre Zustimmung gegeben. 

Am 05. Juli 2019 fand ein Folgegespräch zwischen den ELW-und der SEG statt, um die· 
technischen Details und bauliche Voraussetzungen ausführlich zu besprechen und die Art 
der Umsetzung in Nordenstadt zu prüfen. 

Ende August fand ein Vor-Ort Termin in Nordenstadt am Standort des Neubaugebietes 
,.Hainweg" statt, um drei oder vier konkrete Standorte festzulegen. 

Die Altglaserfa_ssung in unterirdischen Sammelbehältersystemen ist zukünftig insbesondere 
bei weiteren neuen Baugebieten wie etwa in Bierstadt-Nord eine Option. die ich empfehle 
weiter auszubauen.· · 

-..... __ / 
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WIESBADEN 

Der Magistrat 

Dezernat für Umwelt, 
Grünflächen und Verkehr 

StadtratAndreas Kowol 

. ~· 1A . September 2020 

Sitzung der Stadtverordnetenversammh,.mg am 13. Mai 2020; Frage Nr. 266, gestellt durch 
den Stadtverordnetem Herrn Eberhard Seidensticker 

Schiersteiner Stifterappeler 

Arn Hans Römer Platz in Schierstein soll. eine lebensgroße Bronzefigur des Scheerstaaner 
Stifterabbelers aufgestellt ·werden. Hierfür haben die Schiersteiner Bürger über 30,000 € 
gespendet. Die Skulptur selbst ist . mittlerweile fertiggestellt. Geplant war, dass dfo Stadt 
Wiesbaden Eigentümer der Figur werden solL Leider verzögert sich die AufsteHung immer 
weiter, weil das Tiefbauamt auf einem Gestattungsvertrag besteht, was jedoch von Seiten der 
Initiative abgelehnt wird. · 

lchfrage den Magistrat: 

1. Worin bestehen.die Schwierigkeiten bei der Genehmigung zur-Aufstellung der Statue 
und wie beabsichtigtderMagistrat diese zu lösen? 

2. Wann können dieSchiersteiner mit einer Genehmigung rechnen? 

3. Welche Alternativen sieht d~r Magistrat zu Gesfättungsverträgen, die für den Initiator 
juristisch kaum zu überblicken sind und daher keinen praktikablen Weg darstellen? 

Gustav•Stresernann,Ring 15 
651S9Wiesbaden · 
Telefon: 061131~5180131-5041 
Telefax: 0611. 31,5959 
E-MaU:DezernatV@wiesbaden.de 
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Die Fragen des Stadtverordneten Herrn Seiden~ticker beantworte ich Wie folgt 

Nac:hdern die Geschäftsverfügung, nach der Vorhab.en vonOrtsbeiräten•intern zwischen dem 
Hauptamt und dem Tiefbad'" und Vermessungsamt geregeltwerden können, inzwischen 

· unterzeichnet wurde, konnte die Vereinbarung mit dem Hauptamtbezüglit:h derSkulptur 
,,Stifterabbeler" Ende Augusrabgeschlossen werden: 


